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Tagesspiegel
In Berliner politischen Kreisen war das Gerücht ver-

breitet , Schanghai sei von den kantontruppen beseht worden.
Der neue Landtag von Thüringen beaufkragle den Ab¬

geordneten Drill (Soz .). die Verhandlungen unter den ein¬
zelnen Fraktionen zum . Zweck der Regierungsbildung ein¬
zuleiten und vertagte sich dann auf unbestimmte Zeit.

Rach einer polnischen Meldung sollen die Sowjekbehörden
in verschiedenen russischen Städten , besonders in Petersburg,
zahlreiche römisch -katholische Geistliche verhaftet haben.

Italien hat dem Präsidenten Loolidge mitgekeilt , es
könne bei seiner besonderen Lage im Mttelmeer auf eine
ausreichende Flotkenrüskung nicht verzichten.

lieber 500 politische Gefangene , die an dem Ausstand in
Lissabon keilgenommen haben , wurden zu langjähriger
Zwangsarbeit nach Laurenzo (Port . Südostasrikas verschickt.

Das amerikanische Abgeordnetenhaus hat mit 259 gegen
44 Stimmen eine Entschließung angenommen , durch die
Präsident Coolidge ausgesordert wird , unabhängig von den
andern Slawen mit China in Verhandlungen einzukreken.
Die EntschlieHung geht nun an den Senat.

Die argentinische Regierung hat die Beteiligung an der
von Loolidge vorgeschlagenen Seeabrüslungskonferenz ab-
gekehnt ; sie will das Ergebnis der völkerbündlichen Ab¬
rüstungskonferenz in Gens abwarten.

Zum Präsidenten der südamerikanischen Republik Uru¬
guay ist Juan Lampaisierguy mit schwacher Mehrheit ge¬
wählt worden.

Nach Stephens — Labie
Wie bereits berichtet , hat der seit fast 3B Jahren

amtende vAkerbundliche Präsident der Saar -Regierung , der
Kanadier Stephens,  seinen Rücktritt  erklärt . Er
begründet ihn damit , daß der fortwährende Aerger  in
seinem Amt seine Gesundheit untergraben habe . Es ist be¬
kannt , daß Stephens fortwährend mit dem Widerstand der
französischen und tschechischen  Mitglieder der
Saarregier,ung zu kämpfen hatte . Er wollte u . a . gemäß
den Vertragsbestimmungen die Zurückziehung der
französischen Besatzung,  die sich vertragswidrig
noch im Saargebiet aushält , durchsetzen , drang aber gegen¬
über den Franzosen , Tschechen und Belgiern nicht durch,
und auch der Völkerbundsrat  bestätigte unrechtmäßig
das weitere Verbleiben der Besatzung . Stephens bemühte
sich auch , den skandalösen Steuerverhältnissen in dem Gebiet
ein Ende zu machen — vergebens.

Als . Nachfolger Stephens ' möchten nun die Franzosen
den Frankreich ganz ergebenen Belgier Lambert  haben,
der nun schon seit sieben Jahren in der fetten Pfründe sitzt,
obgleich nach dem Saarabkommen kein Regierungsmitglied
länger als fünf Jahre „regieren " soll . Lantbert versteht
übrigens kein Wort deutsch . Die Saarbevölkerung wünscht
als Präsidenten das deutsche Regierungsmitglied Coß-
m a n n , vorüber „die anderen " höchst entrüstet sind.

Während nun aber die Saarbevölkerung Stephens nicht
gern scheiden sieht , weil er unter den liebeln immerhin
noch das kleinste war , ist man davon befriedigt , daß auf
1. April doch auch der französische Leiter der Wirtschafts¬
abteilung bei der Regierungskommission , Labie  seinen
Abschied nimmt . Labie hat seine einflußreiche Stellung aus¬
schließlich dazu benutzt , die französischen Interessen im
Saargebiet zu begünstigen , während er als Beamter des
Völkerbunds zur Neutralität verpflichtet war . Schon lange
vor seiner Ernennung zum Direktor der Wirtschaftsabteilung
spielte Labie eine unheilvolle Rolle im Saargebiet . Er war,
obwohl auf das Saargebiet nicht vereidigt , als franzö¬
sischer Beamter  bis zu dem im März erfolgten Ab¬
gang des ersten Präsidenten der Regierungskommisston-
Rau lt , von der französischen Regierung diesem als „wirt¬
schaftlicher Berater " zugeteilt und setzte auf dem Gebiet der
saarländischen Steuer - und Wirtschaftspolitik durch , daß alle
französischen Wünsche erfüllt wurden . Von besonders folgen¬
schwerer Bedeutung war der auf sein Betreiben im Jahr
1924 zustandegekommene Vertrag zwischen der Regierungs-
kommission und der französischen Regierung über die Rege¬
lung des S te u e r b e i t r a g s der französischen Saar¬
grubenverwaltung (des größten Unternehmers im Saar¬
gebiet ) zu dem öffentlichen Haushalt des Saargebiets . Durch
dieses im Landrat als betrügerisch  bezeichnete Ab¬
kommen war die französische Regierung unter bewußter
Nichtachtung des Saarstatuts in die Lage versetzt , sich in
weitestgehendem Maß ihren im Versailler
Vertrag vorgesehenen Steuerverpflich.
tun gen zu entziehen.  Die Folge davon war — da
der Einnohmeaussall irgendwie gedeckt werden mußte , eine
steuerliche Ueberbürdung der Bevölkerung , die , was leider
zu wenig bekannt ist. im Verhältnis zu ihrem Einkommen
die höchsten Steuern der Welt zahlt , obwohl das Saargebiet
keinerlei Kriegsentschädigungen zu leisten hat . Da der an¬
geführte Steuervertrag frühestens am 1. April außer Kraft
tritt , werden sich Herrn Labies „Verdienste " um Frankreich
zum Schaden des Saorgebiets noch lange nach seinem Weg¬
gang auswirken . .
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Der verdächtige „Raupenschlepper"
Seit November steckt auf der badischen  Seite des

Kehler Brückenkopfs ein sonderbares Ungetüm ip den Fluten
des Rheins . Die Franzosen behaupten , es sei ein „ Raupen¬
schlepper " , mit dem sie Schleppversuche iquer durch den
Strom !? ) hätten unternehmen wollen und der dabei auf
dem Grund stecken geblieben sei. Eigenartige Schleppversuche
müssen es gewesen sein , wenn sie mit dieser Maschine
quer durch den Fluß , also teilweise unter Wasser , zu fahren
versucht haben . Mir Schleppfahrzeugcn pflegt man sonst
längs  des Stroms zu verkehren und Raunenschlermer
sind in der ganzen Welt noch nie anders als auf dein festen
Land z. B . auf dem Flußufer entlang gebraucht worden.
Die Vermutung liegt nahe , daß es sich in Wahrheit um
etwas ganz anderes  gehandelt hat . Bekannt ist sa,
wie das französische Sicherheitsgeschrei dazu dient , das
stärkste Heer der Welt zu unterhalten . Sollte es nicht viel¬
leicht das französische Bestreben sein , nachdem man mir der
Lüge von der angeblich „natürlichen Grenze " Frankreich
politisch bis an den Rhein vorgedrängt hat , nun diese Grenze
wieder auszulöschen , indem man ein Fahrzeug baut , das,
U-Voot -mäßig tauchend , selbst den gewaltigen Rheinstrom
durchqueren kann ? Denn das Hot die Maschine
fertig ge bracht,  die dort fetzt auf dem badischen Ufer
steckt. Wäre sie nicht steckengeblieben , so wäre vielleicht mit
Erfolo der Schleier des militärischen Geheimnisses über die

Sache gebreitet worden , j Ob Raupenschlepper oder nicht,
ftdenfaÜs hat das ganze Manöver doch nur der Erprobung
gedient , ob es möglich ist, den Rhein mit Tankge¬
schwadern an jeder beliebigen Stelle zu
überschreiten.

Bekanntlich hat Frankreich der „Zentralkommission für
die Rheinschiffahrt " den von dieser sonderbarerweise auch
genehmigten Plan des Rhein -Seiten -Kanals vorgelegt . Der
schiffahrtstechnisch unmögliche , wafserkraftwirtschafklich un¬
rentable Kanal würde dem Rhein 700 —800 Kubikmeter
Wasser ft Sekunde entziehen , ihm also bei Niedrigwasftr
nur 35 Kubikmeter in der Sekunde lassen und den Wasser-
stand such bei wasserreichen Zeiten erheblich senken.  Mit
anderen Worten , Frankreich würde das Rheinwasser durch
den Kanal hinter  die Grenze verlegen '- In Deutschland
dagegen befinden sich 50 Kilometer neutrale Zone ! Di«
Deutschland schützende Flußgrenze würde also qleich -"' t : ->
durch die Wasserableitung und durch solche auf Rheinübei»
qve - ' nq eingestellte Tankgeschwader hinfällig gemacht
werden.

Eine Untersuchung des „ Raupenschleppers " würde Hs«
Betrug alsbald offenbaren , aber die französischen Wachen
lassen niemand in die Nähe des angeblichen Schleppe«
kommen.

Deutscher Reichstag
Zweite Beratung des Reichshaushaltsplans

Berlin , 22 . Februar.
Abg . Loibl (B .Bp .) hält eine Besserstellung der Kriegs¬

beschädigten für wünschenswert . Seche Partei wexde der
Ausschußentschließüna dLft . Pensionskürzung zustimmen . Der
sozialdemokratische Ankrag , die Regierung solle bis zur
dritten Lesung eine Novelle zum Versorgungsgesetz vorlegen
und die Mittel für die Kriegsbeschädigtenrenten um 150 Mil¬
lionen erhöhen , geht an den Haushaltsausschuß.

Es folgt die Beratung des Haushalts des Reichspräsi¬
denten . Äbg . Hörnle (Kom .) beantragt Streichung des
Gehalts des Reichspräsidenten und ergeht sich in Angriffen
auf Hindenburg , wogegen Reichsjustizminister Hergt  na¬
mens der Reichsregierung Verwahrung einlegt . Der Haus¬
halt des Reichspräsidenten wird bewilligt.

Es folgt die Beratung des Haushalts des Reichsjustiz-
ministerimns . Der Ausschuß verlangt dazu eine statistische
Uebersicht über die Entschädigungen für unschuldig erlittene
Hafk . Die Sozialdemokraten beantragen Milderungen in
der Bestrafung des Hochverrats , sowie Wiederherstellung der
früheren Schwurgerichte.

Reichsjustizminister Hergt  geht auf die im Ausschuß
viel besprochene Vertrauenskrise der Justiz ein und erklärt
u . a „ die Regierung verkenne keineswegs , daß viele Einzel-
fälle in ihrer richterlichen Erledigung nicht befriedigt hätten.
Das Aeichsjustizministerium gehe diesen Fällckc nach , es
habe aber auch die Pflicht , sich schützend vor den Richter¬
stand zu stellen . Namens der Aeichsregierung könne ek er¬
klären , daß sie niemals daran denken werde , die Unab¬
hängigkeit des Richkerstands zu beschränken . Sie wolle
auch nicht die Politisierung der Richter und werde sich mit
aller Entschiedenheit dagegen wehren . Bon der Möglich¬
keit der Begnadigung der wegen politischer Verbrechen Ver¬
urteilten sei in der Mehrzahl der Fälle Gebrauch gemocht
worden.

Abg . Dr . Levi (Soz .): Zn letzter Zeit seien die Verhält¬
nisse besser geworden . Schlimmer aber seien sie beim
Reichsgericht geworden.

Weikerberatung Mittwoch nachmittag 3 llhr.

Neuestes vom Tage
Das Arbeitsnotgefth

Berlin , 22 . Febr . Im Fraktionsausschuß der Regierungs¬
parteien hat sich, wie das „B , T ." berichtet , der Reichs¬
arbeitsminister Dr . Brauns für das Verbot der
freiwilligen Mehrarbeit  überhaupt ausgesprochen.
Der Ausschuß habe schließlich der Ansicht des Ministers zu¬
gestimmt , doch solle » nach der „V . Z ." in bas Gesetz Aus¬
nahmebestimmungen  hineingearbeitet werden , nach
denen für bestimmte Gewerbe und Industriezweige freiwil¬
lige Mehrarbeit über den Achtstundentag hinaus gestattet
wird Das Kabinett hctt den Gesetzentwurf über das Ar¬
beitsnotgesetz bereits verabschiedet.

Hilfsmaßnahmen für die befehlen Gebiete
Berlin . 22 . Febr Heute nachmittag hielt der Reichs¬

kanzler im Ausschuß der Fraktionen und mit einer Anzahl
von Parteiführern der Regierung und der Oppofitionspc » -
teien Besprechungen , in denen Hilfsmaßnahmen für di« be¬
setzten Gebiete besprochen wurden.

Das Siedlungswesen
Berlin , 22 , Febr . Reichsarbeitsminister Dr . Brauns

dielt beute vor Vertretern der Presse einen Vortrag über

das Siedlungswesen , das mit dem Reichssiedlungsgesctz vom
11. August 1919 seinen Anfang nahm . Erst im Zahr '1928
hat das Siedlungswerk in größerem Umfang seinen Anfang
genommen . Zunächst setzte Preußen selbständig einen Be¬
trag von 40 Millionen für Landcskulturzwecke für die bei¬
den Zahre 1926 und 1927 ein . Ein Siedlungswerk i»
großem Umfang sei aber mir möglich , wenn das Reich
von sich größere Mittel für diese Zwecke einsetzt . Zm Nach¬
tragshaushalt des Reichs für 1926 wurden deshalb 50 Mil¬
lionen für landwirtschaftliche Siedlung in dünnbevölkerten
Gebieten zur Verfügung gestellt . Nach dem Mitten des
Reichstags soll zunächst die gleiche Summe 5 Zahre
lang  bereitgestellt werden . Für die O st sicdlung wurden
auf Antrag des Arbeitsministeriums 15 Millionen Mark
bewilligt , wovon 5 Millionen Mark sofort abgesondert wur¬
den zur Ansiedlung von entlassenen Reichswehr¬
soldaten.  Und schließlich wurden auf Antrag Preußens
7 Millionen Mark der Flüchtiingsfürsorge  zur
Verfügung gestellt . Die nunmehr einsehende Auseinander¬
setzung zwischen Preußen und dem Reich dreht sich um die
Fratze , wie diese Gelder verwendet werden sollen . Preußen
machte den Vorschlag , eine Ministerialkommission einzu¬
sehen , die die Richtlinien über die Verwaltung dieser Gelder
aufstellen solle und dann wolle Preußen hinterher dem Reich
Bericht erstatten . Zn Zukunft werde das Reich wahrschein¬
lich noch größere Mittel zur Verfügung stellen müssen.
Selbstverständlich sollen die Einrichtungen der Länder In
der Verwaltung in jeder Beziehung mit hereingezogen wer¬
den . Praktisch liege also die Durchführung nach wie vor
bei den Ländern , und es wäre zu wünschen , daß die Mei¬
nungsverschiedenheiten über die Zuständigkeiten baldigst be¬
glichen würden.

Verschärfung der Hausordnung im prcuß . Abgeordnetenhaus
Berlin , 22 . Febr . Im preuh . Abgeordneteckhaus Lab es

kürzlich wieder in einer Sitzung einen wüsten Lärm — um
nichts , denn der Brief , auf Grund dessen der Streit zwischen
den Parteien entstand , hat sich wieder einmal als eine
Fälschung erwiesen . Um aber derartige Vorkommnisse etwas
einzudämmen , haben sämtliche Fraktionen mit Ausnahme
der Kommunisten einen Antrag eingebracht , daß Abgeord¬
neten , die von den Sitzungen ausgeschlossen werden , nicht
nur wie bisher das Recht auf die Freifahrkarte , sondern
auch die Aufwandsentschädigung und der Ausgleichszuschlag
für die Zeit des Ausschlusses entzogen wird.

Die Diktatur in Italien
Rom , 28 . Febr . Ein königliches Dekret bestimmt daß

auch die Beamten des Obersten Rechnungshof ? in den R l>e-
stand versetzt oder abgefttzt werden können , wenn sich ihr
Betragen ccks unvereinbar mit der politischen Richtung der
Regierung herausgestellt habe.

Neuer Vertrag zwischen den Vereinigten Staaten und
Nikaragua?

Washington , 22 . Febr . Wie gemeldet wird , hat der Prä¬
sident von Nikaragua , Diaz , einen neuen Vertrag vorge¬
schlagen , in dem bestimmt werden soll , daß die Vereinigten
Staaten d- n „Schutz " Nikaraguas gegen äußere Angrifft
und gegen inner « Wirren , die das Eingreifen einer frem¬
den Macht (Mexiko ) zur Folge haben könnten , gewährleistet.

Schreckensherrschaft in Schanghai
London . 22 . Febr . Die Blätter berichten , in Schanghai

seien Hunderte von Studenten und Streikenden hingerichtet
worden . Die „ Daily Mail " schreibt , die Enthauptungen
haben sich als das „ wirksamste Gegenmittel gegen das Streik¬
fieber " erwiesen . Nach der „Times " richtet sich der General¬
streik jetzt mehr aeaen Suntichuantana als aeoen die Ena-

r, Nagold.
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länder : der Streik sei vorzüglich organisiert. — Die Eng¬
länder haben es, wie es scheint, wieder einmal vortrefflich
verstanden, den zu finden, der für sie den Haß auf sichnimmt.

Die Zurückziehung der ersten indischen Truppen aus
Schanghai nach Hongkong har in Schanghai Aufsehen er¬
regt. Die englisci-en Blätter verbreiteten, die Truppen seien
zurückgezogen worden, weil sie das Klima in Schanghai nicht
haben vertragen können. Die Südchinesen dagegen be¬
haupte», man habe die Indier als unzuverlässig
wieder entfernt. Bei der Ausseichung aus Indien habe man
ihnen oorgelogen, die Chinesen habe» indische Tempel zer¬
stört. Als sie dann in Schanghai durch die chinesischen Natio-

hatten, daß die Behauptung eine englische
Luge sei, seien sie sehr entrüstet gewesen.

In Tokio  glaubt man nicht, daß durch die Siege der
Mitioualisteir das Fremdenvierkel in Schancchai bedroht fei.
V»e einzige Gefahr drohe von den Tschekiangtruppen, die
«e Umgebung der Stadt plündern.

Württemberg
Stuttgart , 22. Febr . Die angebliche Ueberfüh-

rung der B o d e n sc e d a in p s schi s f a h r t in pri -
vateHand.  Das württ. Wirtscliaftsministeriumhak beim
Auftauchen des Gerüchts von der Ueberführung der Boden¬
seedampfschiffahrt in private Hand sich an das Reichsver-
kehrsministerium und die Hauptverwaltung der Rcichsbahn-
gesellschaft um Auskunst gewandt. Bon Heiden ist das Ge¬
rücht alz ein haltloses , unverantwortliches Ge¬
rede  bezeichnet worden. Leider habe der Ursprung dieses
vollkommen unbegründeten Gerüchts nicht ermittelt werden
können. Roch niemals habe sich eine verantwortliche Stelle
mit diesem Plan befaßt.

Stuttgart . 22. Februar . Argentinischer Besuch.
Heute vormittag traf eine 60 Personen zählende Studien¬
kommission südamerikanischer Wissenschaftler, die zurzeit
Deutschland und Oesterreich bereist, um deutsch Bildung,
Kunst und Wissenschaft kennen zu lernen, von München her
in Stuttgart ein.

Stirttgart, 22. Febr. BesuchDr . Dorpmüllersiu
Stuttgart.  Der Generaldir . der Deutschen Reichsbahn-
g«j«llschaft Dr. ing. e. h. Dorpmüller  wird am 24.
ds. Mts. bei der Reichsbahndirektion Stuttgart eintreffen,
um sich über die wichtigsten Eisenbahnfragen im württem-
bergischen Bezirk persönlich zu unterrichten. Er wird dabei
Gelegenheit nehmen, die Mitglieder der württ . Regierung,
den Oberbürgermeister der Stadt Stuttgart und den Vor¬
sitzenden der Handelskammer Stuttgart zu besuchen.

«p. 70. Geburtstag von Kircheupräsideatv . Dr. v. Merz.
Lm Donnerstag feiert das Oberhaupt der evangelischen
Landeskirche Württembergs , Kirchenpräsident O. Dr. n.
Merz , feinen 70. Geburtstag . Geboren in Schwab. Hall
Hot er seine kirchliche Laufbahn als Helfer in Ludwigsburg
begonnen und wurde sodann im Jahre 1894 als Oberkonsi-
storialrat in die Kirchenleitung berufen. Hier hat er lange
Jahre die Fragen der höheren Schulen, der gewerblichen
Schulen und der Ausbildung der Theologen sowie das Re¬
ferat für die unständigen Geistlichen bearbeitet. In ver¬
schiedenen Landessynoden hat er als Kommissar des Landes¬
herrn , später der Kirchenregierung bedeutungsvoll mit¬
gewirkt. Die freie kirchliche Arbeit hat er namentlich als
Ausschußmilglied der Bibelanstalt und des Gustav-Adols-
Bereins , als Herausgeber des christlichen Kunstblatts und
als Vorsitzender des Vereins für christliche Kunst gefördert
und dabei die Früchte einer einstigen einjährigen Studien¬
reise nach Italien , Frankreich und England verwertet. Am
1. Mürz 1924 wurde er zum Kirchenpräsidentender evang.
Landeskirche gewähil, die sich nach der Staatsumwälzung
eine neue Verfassung gegeben hatte, « ein Versprechen, ii
vertrauensvoller Zusammenarbeit mit de» gewühlten Ver¬
tretern des Kir.chenvolks sein Ami zu führen, bat er in vollem
Maß gehalten. In die vielerlei wichtige» Fragen , die es
seither für die Kirche zu entscheiden galt. Hai er mit aus¬
gleichender und doch fester Hand eingegriffen, und sich auch
«n den weitgreifenden Aufgaben des Deutschen Evang.
Kirchenbunds und der Stockholmer kirchlichen Weltkonferenz
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lebhaft beteiligt. In den evangelischenGemeinden, denen
er besonders bei allerlei Feiern persönlich näher trat , wie
in der Oeffentlichkeitüberhaupt, werden viele seiner mit
herzlichen Segenswünschen gedenken.

Die Dienstiäkigkeitdes Landjägerkorps im Jahr 1926.
Nach einer im Amtsblatt des württ . Innenministeriums ver¬
öffentlichten Uebersicht über die Diensttätigkeit des Land¬
jägerkorps in Strafsachen im Jahr 1926 belief sich die Zahl
der Festnahmen in dieser Zeit aus insgesamt 5521, und Zwar
1007 im Neckarkreis, 1432 im Schwarzwaldkreis, 1166 im
Jagstkreis und 1916 im Donaukreis. Gegenüber dem Vor¬
jahr waren 210 Festnahmen mehr notwendig. Den größten
Anteil an den Festnahmen hat der Bettel mit 1938, dann
folgen Diebstahl und Unterschlagungmit 804, Verfehlungen
gegen die Gewerbeordnung 384, Verbrechen und Veraehen
gegen die Sittlichkeit 349, Betrug und Untreue 334, Land¬
streicherei 283, Verbrechen und Vergehen ander das Leben
184, Körperverletzung 143, gemeingefährliche Vergehen und
Verbrechen ebenfalls 143, Jaodvergehen 44. Meineid 40. Ur¬
kundenfälschung 38, Sachbeschädigung und Widerstand gegen
die Staatsgewalt je 37, Verbrechen und Vergehen wider die
öffentliche Ordnung 23, Raub und Erpressung, sowie Be¬
günstigung und Hehlerei je 21. Verbrechen und Vergehen
wider die Versonenfreiheit 20, Verbrechen und Vergehen im
Amt 12, Münzverbrechen 6, Bankerott 3. Dazu kommen
noch 158 sonstige Verbrechen und Vergehen, sowie zablreicbe
Uebertretungen. Im Vergleich mit dem Vorjahr ist auf¬
fallend, daß die Zahl der Verbrechen und Vergehen wider
die Sittlichkeit um 67 zugenommen hat. Die Fälle von Dieb¬
stahl und Unterschlagung haben um 150 abgenommen, die
Fälle von Raub und Erpressung um 20. Die Zahl der An¬
zeigen. Berichte und Meldungen belief sich im ganzen auf
149 417, das sind 22 048 mehr als im Vorjahr . Im Durch¬
schnitt der 10 Kalenderjahre 1916—1925 betrug die Zahl
der Festnahmen 3863,6. der Anzeigen 111 473 3.

Auswanderungsakten . Das Polizeipräsidium Stuttgart
und die Oberämter haben nach einem Erlaß des Innen¬
ministeriums in Zukunft bei der Ausscheidung von Akten
dafür Sorge zu tragen, daß auch die vorhandenen älteren
Auswanderungsakten dem Staatsarchiv in Stuttgart an¬
geboren werden.

Die Polizeistunde wurde in Stuttgart vom 26. Febr . bis
einschließlich1. März bis nachts 2 Uhr verlängert.

Zuffenhausen, 22. Febr . Eigenartiger Feuer¬
alarm.  In der Nacht auf Samstag ertönte bei allen Mit¬
gliedern der Weckerlinie die Alarmglocke und hörte nicht mehr
aus zu läuten. Da bei der Polizei kein Brandfall gemeldet
war und ein Unfug auch nicht vorlag, klärte sich die Sache
endlich aus: Der Äraht einer die W;ckerlinienleitung über¬
kreuzenden Starkstromleitung hatte sich mit der Zeit in die
Länge gedehnt, berührte den Leitungsdraht der Weckcrlirne
und verursachte so den Alarm.

Laussen a. N., 22. Febr . Geldnot auf dem Rat¬
haus wie überall.  Wege » des schlechten Eingangs
der Ausstäude, die vom Jahr 1925/26 noch 23 811,26
und vom Jahr 1926/27 130 000 -it. betragen, kann die Stadt-
pstege ihren Verpflichtungen nicht mehr Nachkommen. Der
Gemeinderat beschloß daher in seiner letzten Sitzung, eine
schwebende Schuld von 50 000 -N anszunehmen. Die Aus¬
stände von 1925 sollen evtl, zwangsweise beigetrieben und
die Schuldner von 1926 gemahnt werden.

Mergentheim, 22. Febr . Was im Fasching all e s
passiert.  Vorgestern abend fiel es einem hiesigen Bürger
ein, zu wetten, daß seine Kuh ins Wirtshaus geht. Der
Wirt packte ihn gleich beim Wort und wettete zwei Flaschen
Wein. Der gute Nachbar geht nach Hause, holte seine Kuh
und führte sie zum Gaudium der Gäste, sogar über eine
Staffel , ins Wirtschaftslokal.

Lglingen OA. Münsingen, 22. Febr . Rascher Tod.
Der alleinstehende 75jährige Melchior Stumm kam auf der
Straße zu Fall und war sofort tot.

Rottweil, 22. Febr . EineweiblicheGeschworenc.
In der Liste der Geschworenen der zweiten Tagung des am
5. April 1927 beginnenden Schwurgerichts steht an 6. Stelle
Frau Braunagel , Oberbürgermeisters-Witwe in Schwen¬
ningen.

Eßlingen, 22. Febr. V e r ste i g e r u n g im Seracher
Schlößchen.  Zu der Versteigerung im Seracher Schlöß¬
chen hatten sich viele Liebhaber, auch Kunsthändler aus nicht
württemliergischenStädten eingesunden. Zunächst wurden
Gemätde und Kupferstiche versteigert, die im atlgmeinen
»ukc Preise erzielten, aber doch nicht de» Anschlag er¬
reichten. Besonderes Interesse fanden die Porzellane. Die
Marmorgestalt eines Knaben mit dem Schmetterling, die um
12 000 . st seinerzeit erworben und zu 2000 -st veranschlagt
morden war, ging nicht ab. Sehr begehrt waren mit Her¬
melin besetzte Brüsseler Spitzen, auch Leuchter, Schalen.
Möbel und Teppiche, die teilweise recht gute Preise erzielten.
Bei einem wertvollen Porzellanfigürchen, das als Ludwigs¬
burger Erzeugnis unter 'mürttembergischemDenkmalsschutz
steht, also nicht an einen außerwürtlembergischen Händler
verkauft werden durfte, stellte laut Eßliuger Zeitung ein
Händler fest, daß es Frankentaler Erzeugnis sei, was einige
Heiterkeit und Aussehen heroorrief. Die Versteigerung ilt
noch nicht zu Ende geführt.

Aalen, 22. Febr . Ein sonderbarer Fall.  Ein
sonderbarer Fall ereignete sich kürzlich in einer Ortschaft.
Als morgens ein Bauer zum Melken seiner Kühe sich an-
schickle, wurde er wie die eben melkende Kuh plötzlich hin-
und hergeworfen. Boll Schreck glaubte er, ein böser Dämon
habe seine Hand im Spiel . Seine Frau , die davon hörte,
und es mit ansah, holte rasch die im Bolk üblichen Mittel
zur Abwendung der finsteren Gewalten. Doch was half's.
das vermeintliche Hexenspie! setzte sich fork. Endlich löste sich
das Rätsel. Der Bauer kam mit der Wand in Berührung
und erhielt einen elektrischen Schlag. Alles war auf eine
schadhafte Lichtleitung, die den ganzen Stall elektrisierte, zu-
rückzuführen. Furcht und Schrecken hatten sich bei beiden
wieder gelöst. Sic haben aber die Bcrkalbung einer der
schönsten Kühe zu beklagen.
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Wer schätzt an anderen nicht zumeist das . was er
in sich selber vermißt. Franc vis.

Bienenzüchlerversammlung
Bei der in der „Traube" abgehaltenen Jmkerversammlung

referierte der Vorsitzende über Raffenzuchtbestrebungen und
deren Erfolge. In den letzten 50 Jahren hat die deutsche
Bienenzucht bedeutende Rückschritte gemacht. Schon als der
Altmeister Dzieizon, der eigentliche Stammvater der neuzeitli¬
chen Bienenzucht, ausländische Raffen einführte, wurde der
Grundstein zum Niedergang gelegt, ohne daß es dem Altmei¬
ster zum Bewußtsein kam. Durch die Einführung fremder
Raffen entstand eine Mischraffe, die nicht in unser Klima paßte
m d statt Erfolge stellien sich meistens Mißerfolge ein und im
Laufe einiger Jahrzehnte war unsere bodenständige deutsche
Raffe in dunklem Kleid fast verschwunden. Es gibt noch in
abgelegenen Tälern einzelne'rein erhaltene Stämme. Die mei¬
sten Imker wirtschaften jedoch mit dem, was sie in die Hand
bekommen. Die Italienerin , unter dem ewig blauen Himmel
ihrer Heimat, wo immer der Tisch gedeckt ist, besitzt wohl den
Sammeltrieb nach Bienenarl, aber es geht ihr der Aufspeiche¬
rungstrieb in hohem Maße ab, weil sie diesen in ihrer Heimat
nicht brauckt, da sie dort von Nahrungsmangel kaum bedroht
ist. Bei unserer deutschen Biene ist dies dagegen anders; sie
ist von Natur dazu veranlagt, mit größtem Fleiß aufs Sam¬
meln der kärglichen Tracht, während eines kurzen Sommers mit
schroffen Witterungswechseln, bedacht zu sein. Das Triebsleben
muß sich in unfern Breiten in 4 Monaten abwickeln und un¬
sere deutsche Biene muß also in verhältnismäßig kurzer Zeit
ihren Winterbedars an Honig ausspeichern. Gerade die'er Aus¬
speicherungstriebist eine der wichtigsten Eigenschaften der
deutschen Biene, hinter der alle andern Eigenscha'ten zurück¬
stehen müssen. Vor lauter Fremdrasienfieber, Zuckeriütteruug,
Kunst und Künstelei, Rähmchen- und Kastenrummel und woran
wir sonst noch leiden, hat man das Einzige, worauf es an¬
kommt, seit einigen Jahrzehnten vollständig aus den Augen
verloren und nicht begriffen. — Es ist Pflicht eines jeden Im¬
kers, wieder an der einheimischen Landraffe festzuhaltcn, eine

Abend.
Meine Augen gleiten still ins Leere,
trunken noch von ihres Kummers Schwere.
Sacht k>er Abend sollt. Das schöne Land
legt sich lächelnd, müd in seine Hand.
Jeder Hügel bückt sich und wird klein,
jeder Bach rauscht leiser durch de» Hain.
Alles Laute , alles Wehe sinkt,

- da der Stern der süßen Hoffnung winkt.
Walter Hammer - Webs.

Sie Peitsche.
Skizze von A. K I l n g e n st e i n e r - München.

Im wildesten Bezirk Nepals , dort , wo die gigantisch«»
Masten des Himalaya aus der Erde emportauchend sich zum
Sturmlaus gegen das schimmernde Blau der Himmelskuppel an-
fchicken, und wohin nur ganz selten ein menschlicher Fuß sich
verirrt , dort hauste seit Jahren in einer geräumigen Höhle
Chandra Singh der Gütige , der Heilige . So nämlich wurde er
von den Bewohnern der tageweit entfernten nächsten Siedlung
genannt , die er regelmäßig alle drei Monate einmal betrat , um
ein großes Paket Bücher in Empfang zu nehmen und seinen
unglaublich geringen Bedarf an sonstigen Gütern zu decken.
Seine Ankunft in jener kleinen Niederlassung war jedesmal ein
Ereignis , dem keines der glänzenden Hosseste in Katmandu
gleichkam. Alt und jung , arm und reich, jedermann drängte
sich herbei , um in all den großen und kleinen Nöten des Lebens
Hilfe von ihm zu erflehen . Und seit damals , wo der Heilige
einen Biehhirten vor der Wut eines wild gewordenen Stieres
rettete , indem er sich dem heranrasenden Tier mit gekreuzten
Armen entgegenstellte und in völliger Regungslosigkeit es zur
Umkehr zwang , seit damals kannten die Verehrung und der
Glaube des Volkes an seine geheimen Kräfte keine Grenzen
mehr. -

Müde , aber froh im Herzen war Chandra Singh am Nach¬
mittag in seine ärmliche Behausung zurückgekehrt und hatte
es sich auf seinem harten Lager bequem gemacht, als plötzlich
der Klang einer herrischen Frauenstimme an sein Ohr schlug:

..Rede keinen Unsinn . Dick! Hier herum muß er irgendwo
stecken — der Rajah hat mir den Platz ganz genau beschrieben —
meinetwegen kehrt Ihr um — ich bleibe da. bis ich den verrück¬
ten Kerl gesehen und gesprochen habe!"

Darauf eine tiefe ruhige Männerstimme : „Sie wissen ganz
genau , Mylady , daß wir Sie in dieser Wildnis nicht allein lassen.
Im übrigen darf ich aber bemerken , daß Chandra Singh keines¬
wegs ein Verrückter ist, sondern einer der größten Gelehrten
des Landes und dazu »ach allem , was ich gehört habe, einMann von. Kober Menschlichkeit," —

„Ich kann absolut nicht verstehen, Mr . Larse», warum Sie
mit diesem braunen Gesindel sympathisieren ! Sie sind eben
kein Engländer , Uebrigens , ob der Kerl wirklich mehr kann
als ein gewöhnlicher Fakir , das muß er mir erst beweisen,"

Ruhiges Lachen antwortete : „Wenn er Lust dazu hat,"
„Ich staune ! Seit wann fragt eine Lady Highhill , ob einer

dieser farbigen Hunde Lust zu etwas Haie,' Nein , mein bester
Herr Larsen , Sie wissen wirklich noch nicht, wozu eine Peitsche
gehört ."

Ehe der Zurechlgewiesene zu erwidern vermochte, fragte
vom Eingang der Höhle her eine sonore Stimme in fließendem
Englisch: „Und wozu , Mylady , soll Ihnen die' Peitsche dienen ?"

Geräuschlos war Chandra Singh hinausgetreten und sah
drei Europäer vor sich, deren Pferde in einiger Entfernung an¬
gebunden waren : Lady Highhill , die Gattin des englischen Ge¬
schäftsträgers , deren gefährlicher Einfluß in indo-britischen An¬
gelegenheiten zur Genüge bekannt war , Richard Parker , den
unverdrossenen Verehrer der schönen hochmütigen Aristokratin,
und Olaf Larsen , einen dänischen Gelehrten , der zur Zeit als
Gast im Hause Highhill weilte.

Alle drei fuhren beim Klang der Stimme Ckandra Singhs
herum, Parkers rechte Hand glitt unauffällig nach dem Griff
der Pistole . Ein leises spöttisches Lächeln erhellte bei dieser
Bewegung sür den Bruchteil einer Sekunde das starre Gesicht
des Inders : seine Augen aber ruhten unverwandt auf dem Ge¬
sicht der Frau , Es war ein sonderbarer Mick : Keine Spur von
Zorn oder Haß , überhaupt nichts, was auf eine irgendwie ge¬
artete Gemütserregung hätte deuten können : ein Blick von
unbeschreiblicher Tiefe und Ruhe , merkwürdig sanft und dabei
von zwingender Kraft : sinnfälliger Ausdruck des Sieges der
Geistesmacht über die Materie.

Lady Highhills trotziger Versuch, diesen rätselhaften Augen
mit einem Blick voll eisiger Verachtung zu begegnen , zerstob in
ein lächerliches Nichts. Verwirrt und heftig wandte sie sich an
Parker : „Dick, machen Sie ihm klar , was mit der Peitsche ge¬
schieht. wenn er mich noch weiter so unverschämt anstarrt ! —
Dick, hörst Du nicht? — Mr , Larsen . um Gotteswillen , was hat
er denn ?"

Parker schien nicht zu höre». Die Augen groß und unbe¬
wegt auf den Inder gerichtet, die rechte Hand um den Griff der
Pistole gekrampft , sank er langsam in sich zusammen , glitt
sanft , wie von einem Unsichtbaren gestützt, zu Boden und blieb
lang ausgestreckt dort liegen.

Lady Highhill suhlte einen stechenden Schmerz in der Herz¬
gegend und dumpfen Druck im Gehirn . Vor ihren weit auf-
gerissenen Augen begannen Nebelstreffen zu schwimmen, aus
denen unausgesetzt riesenhafte , dunkle Augen auftauchten , von
denen lähmende Ruhe ausströmte und in deren grauenhafter
Tiefe sie jeden Augenblick glaubte versinken zu müssen. Noch
einmal machte sie den matten Versuch sich loszureißen - um- I
sonst! Wie aus weiter , weiter Ferne und doch mit dem Emp- I
finden veiniaender Nabe vernabm sie des Inders Stimme : iedes I

einzelne seiner Worte preßte sich ihr wie glühendes Metall ins
Gehirn,

„Lady Highhill , Du bist nicht, was Du scheinst. Wie beim
König der Dschungel verbirgt sich in einer schönen Hülle eine
häßliche, grausame Seele , Du bist eine kluge Frau : so klug
und herzlos wie die herrschenden Männer Deines Volkes . — Du
hast meine Brüder Hunde genannt und sie unzählige Male mit
der Peitsche geschlagen. Du bist hierher in meine Einsamkeit
gekommen , um Deiner Grausamkeit neue Lust zu verschaffen.
Die Strafe dafür sei das Wissen um Deine nächste Zukunft . So
höre denn : Wenn die Scheibe des Mondes wieder voll am Him¬
mel steht, dann ist die Stund ^ gekommen , wo Deine Herzlosig¬
keit und Deine Peitsche Dich aus der schönen Hülle treiben wer¬
den, in die Du Dich verirrt . . . Und nun geh !" -

Zwei Wochen waren seitdem vergangen . Es war Abend.
Im wundervollen Garten des Palastes Highhill herrschte un¬
gezwungene Fröhlichkeit . Soeben hatte Lady Highhill einigen
erst heute aus der Heimat angekommenen Damen und Herren
ihr Erlebnis mit Chandra Singh erzählt und versichert, daß sie
anfänglich zwar ein wenig konsterniert gewesen sei, daß sie aber
im Ernst natürlich keine Stunde an das Geschwätz des alten
Narren geglaubt habe ; er könne zwar ganz nett hypnotisieren,
aber das brächte schließlich jeder beliebige Fakir zustande.

Lady Highhills riesige Dogge hob die Nase witternd in di«
Lust und schmiegte sick dann ena an ihre Herrin

Da Uetz sich Olaf Larsen vernehmen : „Wir haben jetzt Bott¬
mond , und niemand kann froher sein als ich, daß sich Chandra
Singhs Weissagung nicht erfüllt hat."

Lady Highhill schwebte schon eine spöttische Erwiderung
aus den Lippen , als der Hund am ganzen Körper zitternd den
mächtigen Kopf hob und eine Tatze schwer auf die Hand seiner
Herrin legte . Eine unwillige Bewegung ließ das Tier zurück¬
fahren. Im nächsten Augenblick wiederholte sich der Vorgang.

„Was hat denn das Tier nur ? Es zittert ja am ganzen
Körper", fragte Olaf Larsen,

„Ach, was soll er denn haben ? Vielleicht hätte er Lust,
ebenso störrisch zu werden wie die Braunen hierzulande . Das
werde ich ihm aber austreiben !" Mit diesen Worten suchte
Lady Highhill die linke Hand unter der Tatze wegzuziehen . Da
fletschte das Tier unter drohendem Knurren die Zähne Rasen¬
der Zorn trieb Lady Highhill eine Blutwelle ins Gesicht, Die
Rechte fuhr nach der schweren Lederpeitsche — ein sausender
Hieb klatschte auf den Kopf und Nacken des aufgeregten Tieres
nieder.

Ein kurzes wütendes Ausheulen — ein Sprung — ein
Schreckensschrei, in den der scharfe Knall einer Pistole fuhr , ,

Parkers unfehlbare Kugel war zu spät gekommen . Lady
Highhill lag mit durchbisscner Kehle am Boden , neben ihr die
riesige Dogge , die eine Gefahr gewittert und ihre Herrin davor
hatte warnen wolsen.

Von den Bäumen und Mischen ringsum troff wie flüssiges
Silber das Licht des Mondes , dessen leuchtende Scheibe voll am
Himmel stand.



Seite 3 — Nr. 44 Ragolder Tagblatt ..Der Gesellschafter" Mittwoch , 2S. Februar 1V37

zu reichliche Zuckerfütterung zu unterlassen und eine möglichst
einfache Betriebsweise einzuführen , denn unsere neuen Betriebs¬
weisen sind zu viel ausgeklügelt und tragen dem Belangen des
Imkers aus Kosten des Wohlbefindens der Bienenvölker zu'
Ar Rechnung . Der ganze neuzeitliche Betrieb ist eine äußerst
naturwidrige Sache , eine ungeheure Zwangsjacke für das Na-
lurkmd Biene . Kehren wir wieder mehr zurück zur Natur und
üellen wir die alte Landrasse wieder her durch planmäßige
Nafsenzucht , verbessern die Bienenweide und fort mit dem
vielen Zucker!

Vom Mufikverei « „Coneordia'
Gestern abend trat wohl zum ersten Mal der Verein

Concordia " in die Oeffentlichkeit , indem er einem seiner Mt-

glieder ein wirklich wohlgelungenes Ständchen brachte . Es
muß anerkannl werden , daß die für den Anfang sehr schwierigen
Konzerlstücke den Umständen entsprechend gut oorgetragen wur¬
den . Weiter so , junge Kapelle , wir anderen , aber auch Ihr
werdet Freude am Können haben!

Hengftpatentierung LS27
Bei der diesjährigen Hengstpatentierung haben u . a . die nach¬

stehend aufgeführten Privatbeichülhalter für die in Klammern
bezeichneten Hengste Patente und dadurch die Ermächtigung
erhalten , im Jahr 1927 das Beschälgewerbe zu betreiben , näm¬
lich : Kaltblütiger Schlag , belgischer Abstammung : Christian
Bruckner  in Bondors OA Herrenberg (Probst , Hugo d'Ans ),
Kaltblütiger Schlag , norischer Abstammung (Pmzgauers : Gott
lob Eber har dt  in Umeriflingen OA Freudenftadt (Pipifax)
und Hengsthaltungsgenossenschafr Oberndorf a . N . (Pionier,
Pikud)

Rückerstattung der Versicherungsbeiträge bei Verhei¬
ratung weiblicher Versicherlen . Voraussetzung für die Bei-
t ege : - stali ::?.g für weibliche Versicherte infolge Heirat ist,
t >is; die Wartezeit (69 Pflichtbeiträge oder 90 Pjlicht - und
siwi -lige  Beiträge ) erfüllt und die Anwartschaft aufrecht
r : ballen ist (d. daß jedes Jahr mindestens 8 Beiträge
, urichle ! Ü.' d). Ist die Verheiratung und ooraussichtlrche
endo .sttwe Becnsraufgabe ersolgt , so kann Antrag aus Er-
sft-!trung " d- r Höstl « der ab 1. 1. 1924 gezahlten Beiträge
»» ncrhaib l rest- r Jahre nach der Verheiratung direkt bei der
Vcich «verfichr - u:: gsanstalt Berlin -Wilmersdorf . Ruhrstr . 2,
«ostest » wirbe ». Dorzulegen sind die Versicberungskarten
cdio o.st«r gelben , die letzte grüne ), etwaige Aufrechnungs-
ll>eschein :kur -a «n . sowie die Heiratsurkunde (Stammbuch ).
fiÜ ! Lesträg ? „ er dem 1. 1. 1924 werden , wenn wenigstens
Lb S -Llr .»r »7nr.!»ate vor den , 1. 1. 1924 gezahlt sind , 30 Mack

als freiwillige Abfindung gewährt . An Stelle der Erstat¬
tung kann der Versicherte sich auch freiwillig weiterversichern
und damit den Anspruch auf die sonstigen Leistungen der
Angestelltenversicherung (Ruhegehalt , Hinterbliebenenrente,
Heilverfahren usw .) aufrechterhalten.

Expretzgutkarke . Die Frist für den Aufbrauch der Eisen¬
bahn -Paketkarte mit rotem Band ist bis 1. Juli 1927 , die
für die erste Ausgabe der Expreßgutkarte mit grünem Rand
(ohne die Spalte „ bezahltes Gewicht 2 ") bis 31 . Dezember
1927 verlängert worden.

Der Makhiastag . Als Mathiastag ist der 24 . Februar
kür Len Landmann ein bedeutender Wetterprophet ; denn an
diesem Tag soll sich der Umschwung der Witterung vollziehen,
und zwar ohne Rücksicht darauf , ob es bis dahin kalt oder
warm gewesen ist. Jeder Landmann kennt die alte Bauern¬
regel : „Mcithcis bricht ' s Eis , sind ' er kein 's , so macht er
em 's " . Und wenn sich auch diese alte Wettererfahrung nicht
gerade immer an das Datum dieses Tags kettet , so ist dock"
mit ziemlicher Sicherheit auf die Gültigkeit dieser Wetterregel
stir die letzte Februarwoche zu rechnen . Nun beginnt der
Vorfrühling , sich mit aller Macht zu regen . Die Knospen
schwellen an allen Bäumen und Sträuchern , über die Felder
leuchtet das junge Grün der Wintersaat und aus den Acker¬
furchen heraus tont das erste Lied der jungen Lerchen . Lang¬
em , aber unaufhaltsam tritt der neue Lenz seinen Sieges-
zug durch die Lande an.

Hai ' erbach , 22 . Febr . Bom Kriegerverein . Ter Krieger
verein Haiterbach hielt am Sonntag seine Generalversammlung
ab , die sehr zahlreich besucht war . Der Jahres - und .Kassen¬
bericht ergab folgendes Bild : 138 Mitglieder , 3 Altveteranen,
von 1866 und 70 . Êinnahmen 526,85 ^ u . Ausgaben 397,10 -̂ ,
also 129,75 -4t Kasse . Der Vorstand teilte darnach u . a . das
Wichtigste aus der Vorstände -Versammlung in Altensteig mit
und forderte die Kameraden zum Besuch des Bezirkskriegertages
in Wildberg und besonders zum 50 -jährigen Jubelfest des Bnn-

Altensteig , 22. Fcbr. Gemeinderatsfitzung am 17. d. M.
Abwesend : Gemeinderat Walz , Kaltenbach und Hennefarth.
Kenntnis genommen wird von der Bestätigung der Wahl der
Nachlaßrichter und deren Stellvertreter durch das Amtsgericht,
von der Genehmigung des Wohnungswechsels der Hauptlehrer
Leuze und Kalmbach durch den ev. Orrsschulrat , von einem
Erlaß der Staatshauptkasse , nach welchem der Gemeindeanteil
am Einkommen - Körperschaft ^ und Umsatzsteueraufkommen für
1926 eine bedeutende Kürzung erfahren hat , sowie einem Schrei¬
ben der Zentralstelle für die Landwirtschaft , welches darauf
hinweist , Gemeindefarren nicht beim Händler , sondern beim
Züchter zu kaufen und auf einen guten Abstammungsnachweis
der Tiere , zur Hebung der Rindorehzucht Wert zu legen . —
Für einen abgängigen Farcen soll auf dem Rottweiler Vieh-
martt nach Ersatz umgesehen werden . Es wird beschlossen, Dr.
Schneider und Mühlebesitzer Silber als Sachverständige zu
ersuchen , den Farren Aufkauf vorzunehmen . — Der städtische
Musikdirektor Maier erscheint in der Sitzung , um über das am
26 . Juni ds . J8 . hier stattfindende 1. Musikfest  des Neckar-
Schwarzwaldgaues , verbunden mit dem 150 jährigen Bestehen
der Stadtkapelle,  zu berichten bezw . mit dem Gcmeinderat
iiber die zu treffenden Vorbereitungen zu verhandeln . Es wird
ein Beitrag von 600 gewährt , außerdem ein bei dem Fest
etwa entstehender Abmangel der Musikkapelle auf die Stadt
lasse übernommen . Wünschenswert ist die Anschaffung ver¬
schiedener Instrumente , sowie Uniformen mit Mützen für die
Musiker . Nach längerer Beratung werden noch von den Klei¬
derkosten mit t869 Ht , 869 ^ ik zur Uebernahme auf die Stadt¬
kaffe genehmigt ; die übrigen 1000 Mk . hat sich die Kapelle
ielbst im Lause der Zeit erspart . Es sollen zur Beschaffung
zweier Klarinetten 370 ^ vorgeschosien werden . — Genehmigt
wird ein Nutzprügel Verkauf vom 10 . ds . Mts . Forstpreis
2340 ^ k, Erlös pro Rm . 14,35 zusammen 2583 °M, ein
Brennholzverkauf vom 14 . ds . Mts . Forstpreis 4182 Er¬
lös 5795 ein Verkauf von Akazien und sonst . Brennholz
vom selben Tage Anschlag ! 27 Erlös 145 -4k — Nachdem
die Gemeinde Pfalzgrafenweiler , die in den Atonalen April
und Dezember geplanten Vieh - und Schweinemärkte auf die
erhobene Einsprache hin verlegt hat und nun eine Gefährdung
bestehender hies . Märkte nicht mehr zu befürchten ist, wird die

Einsprache zurückgenommen . — Anläßlich des Brandfalles in
Berneck ging das Gerücht , die hies . Nachtmeldestelle der Poli¬
zeiwache sei nicht oder nicht rechtzeitig in Tätigkeit getreten.
Erhebungen haben aber gezeigt , daß der Anmf von Berneck
in jener Nacht von der Polizeiwache ohne jede Verzögerung
entgegenzenommen und weiter gemeldet wurde . - Der Vorsitzende
befindet sich seit 18 ds . Mts in einem 4 wöchentlichen Urlaub.
— Als weiterer Stellvertreter des Ratschreibers wird Oberse¬
kretär Schleeh bestimmt . — Die Stadtpflege hat gegen ver
schiedene Schuldner Zahlungsbefehle ausstellen lassen . Sie fragt
nun an , ob die Zwangsvollstreckung durchgefüdrt werden solle.
Der Gemeinderat bejaht diese Frage und wünscht außerdem
die Bekanntgabe der Rückständigen für das Rechnungsjahr 1924,
was sofort geschieht. -K

Herreuberg , 22 . Febr . Eine Kundgebung gegen die
Kriegsschuldlüge fand am Sonntag in dem bis auf den letz¬
ten Platz gefüllten Hasensaal statt Geistiger Urheber und Lei-
ler der Veranstaltung war Pfarrer a . D . Klett;  außerdem
wirkten noch der Lieverkranz und die Jungdeutschlanvgruppe mit.
Der Renner des Tages war Herr Alfred Roth-  Stuttgart
In packendem und zu Herzen gehendem Vortrag behandelte er
sie Frage , deren Lösung das Zchickal Deutschlands ist:
Müssen 70 Millionen deutscher Menschen es widerstandslos
dulden , daß sie von der übrigen Welt als Verbrecher an der
Menschheit geknandmarkt und verachtet sind , als Barbaren , als
ruchlose Friedensbrecher , als gewissenlose Bringer des namen
lo >en Elends im Weltkrieg , den wir planmäßig herbeigeführt
und mit brutaler Rohheit gefühlt hätten , angesehen werden?
Es wurde eine Entschließung  angenommen , die besagt,
daß die Versammlung an die Regiemng das diindende Ersu¬
chen richte , alles zu tun , was geeignet sei, die Schmach der
Kriegsschuldlüge von unserem Volke zu nehmen , getreu der
Osterbotjchast des Reicbspräsidenien , damit Deutschlands Be¬
völkerung wieder , ein Dasein der Ehre , Würde und Freiheit
führe.

Neuenbürg , 2 >. Febr . Bom Schöffengericht . Walter
Weick . . 0 Jahre alter Hilfsarbeiter in Calw , arbeitete in der
Wolldeckenfabrik in Calw und fe>tigte Ende Oktober 1926 eine
Liste an . mittelst deren er bei Personen , wo er wußte , daß sic
Geld besitzen, Beiträge für eine Halle für den Fuß -allklub ein¬
sammelte . Die erhalt nen Gelder bedielt Weick für sich und
hat hierfür nach seinen heurigen Aussagen einen Anzug gekauft.
Mick war nichl Mitglied des Fußballvereins , batte auch von
niemand zu seinem so seltsamen Unternehmen Auftrag erhalten.
Urteil : Fünf Wochen Gefängnis und Tragung der Kosten des
Verfahrens.

Birkenfeld » 22 . Febr . Kein gutes Ende . Der vom
l . Fußballklub hier im Saalbau des „ Löwen " abgehaltene
Maskenball endete lewer mit einem bedauerlichen Unglückssall.
Der 30 Jahre alte verheiratete Friseur Hermann Barsch stürzte,
wie es heißt , infolge einer Unvorsichtigkeit von der Galerie 5 —6
Meter hoch herab in den Saal . Er fiel auf den Kopf und
mußte in bewußtlosem Zustand vom Platze getragen und mit
dem Sanitäisaulo ins Bezirkskrankenhaus nach Neuenbürg ge¬
bracht weroen . Sein Zustand ist besorgniserregend . Baischs
Frau sieht in nächster Zeit ihrer Niederkunft entgegen.

Aus aller Welt
80 . Geburtstag . Der frühere Kunsthistoriker an der Uni¬

versität Göttingen , Robert Bischer  in Wien , feierte am
22 . Februar den 80 . Geburtstag . Er ist der Sohn des be¬
kannten schwäbischen Dichters und Philosophen Friedrich
Bischer.

Am 24 . Februar begebt Karl Sckönberr  in Wien , der
Dichter der „Erde ", des „Judas von Tirol " und von „Glaube
und Heimat " . den 00 . Geburtstag.

Explosion . Im evangelischen Schwesternhaus in Gie¬
ßen erfolgte infolge Ansftrömens von Aetherdämpfen eine
Explosion , durch die 8 Personen schwere Brandwunden er-

,litten . Eine Schwester und zwei Hausangestellte sind ihren
Verletzungen erlegen.

Aus dem Parleileben . Nachdem die Reichstagsabgeord¬
neten Graf Reventlow und Kube aus der Völkischen Frei¬
heitspartei ausgeschieden sind , hat sich auch der Abg . Stöhr
von der Partei getrennt und sich der Nationalsozialistischen
Arbeiterpartei Deutschlands angeschlossen . Außerdem ist
Theodor Fritsch,  der Herausgeber des „ Hammer " , aus
der Reichsleitung ausgeschieden.

Estland schändet die deutsche Domkirche in Reval . Der
Streit um die alte deutsche Domkirche zu Reval geht seit
langer Zeit . Dieses ehrwürdige Denkmal deutscher Kultur,
deutscher Leistung und deutscher Vergangenheit im Osten
will Estland „unter seinen Schutz " nehmen , d. h. es dem
Deutschtum entreißen , es der „estnischen " Kultur einverleiben.
Für diese Kultur aber gab es bisher keinerlei Anhaltspunkte.
Mit der Lösung des Kirchenstreites hat Estland freilich den
ersten gegeben . Die „Königsberger Allgemeine Zeitung " be¬
richtet uns darüber : Als ein Trauertag für Estland bezeichnet
der mit Trauerrand erschienene „Revaler Bote " den 19.
Februar . Wurde doch um 8 Uhr morgens dieses Tags
die deutsche Domkirche von der Polizei unter Gewaltanwen¬
dung mit Dietrich und Stemmeisen erbrochen . Der Vertreter
des Domkirchenrats , Herr von Schulmann,  hatte sich
unter Berufung aus das formale Recht geweigert , die Kir¬
chenschlüssel herauszugeben und sich durch keine Drohung , er
werde persönlich die Folgen zu tragen haben , davon ab»
bringen lassen . Der Domkirchenrat hat sofort beim Staats¬
gerichtshof Klage gegen das Vorgehen des Innenministers
eingereicht und darauf hingewiesen , daß die Verfügung des
Innenministers vom 15. Februar , die der Gemeinde jedes
Nutzungsrecht an der Domkirche abspricht , dem Artikel 25
des Gesetzes vom 21 . Oktober 1925 über die Religionsgemein¬
schaften und ihrer Verbände widerspricht.

Letzte Nachrichten
Dr . Kittz lehnt ab

Berlin , 23. Febr. Wie die Morgenblätter aus Dres¬
den melden , hat der ehemalige Reichsminister des Innern
Dr . Külz an den sächsischen Ministerpräsidenten ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem er angesichts der Haltung der Auf¬
wertungspartei aus Rücksicht politischer Selbstachtung bittet,
von dieser Ernennung zum Minister des Innern absehen
zu wollen.

Wieder ei « sadetendeilscher Abgeordneter
zum Kerker verurteilt

Prag » 23. Febr. In Leitmeritz wurde gestern der
deutsch -nationalsozialistische Abgeordnete Hans Krebs wegm

Veröffentlichung eines Artikels über den Sudcten -deutschen
Heimatbund zu einem Monat Kerker verurteilt . Der Su¬
detendeutsche Heimatbund , der kulturelle Zusammnschluß
aller Sudetcndentschen in Deutschland und Oesterreich gilt
in der 'Tschechnslowakei als eine geheime , staatsfeindliche
Organisation.

Wegen der Zerstörung des Kaiserin Elisabeth-
Denkmals ia Meran L7 Personen verhaftet
Rom » 23 . Febr. Die Zahl der wegen der Zerstörung

des Kaiserin Elisabeth -Denkmals in Meran Verhafteten
hat sich auf 27 erhöht.

Französische Kriegsorgaoisation vor der
tzeereskommission der Kammer

Paris , 23. Febr. Die Heereskommisfion der Kammer
trat gestern in die 2 . Lesung des Gesetzentwurfes über die
Kriegsorganisation der Nation ein . Der von ihr in 1.
Lesung angenommene T >xt war verschiedenen anderen Kammer-
Ausschüssen zur Prüfung zugegangen . Dies hatte verschie¬
dene Vorbehalte zur Folge , die insbesondere über das Recht
formulierte , in Kriegszeiten die Beschlagnahme der Indu¬
strie durchzuführen . Die Heereskommisston nahm gestern
den ganzen Entwurf mit einigen Abänderungen ohne Wider¬
spruch an.

Das Bombardement von Schanghai
2 Amerikaner verletzt

London , 23 Febr. Wie aus Schanghai gemeldet
wird , sind bet dem heutigen Bombardement der Stadt 2

amerikanische Staatsbürger verletzt und 2 Chinesen getötet

worden . Der Feuerüberfall ging von 2 nordchinesischen

Kanonenbooten aus , deren Besatzungen zu der Kantonre¬

gierung übergetreten sind und mit dem Bombardement ver¬

suchen wollten , einerseits den in Schanghai schon lange

erwarteten Aufstand anzufachen , andererseits selbst mit den
Kantontruppen auf dem Whangpoofluß zusammenzutreffen.

Der britische Befehlshaber in Schanghai hat gestern 800

Soldaten aus dem Suffolk -Regiment gelandet und dafür

2 indische Infanterie -Abteilungen nach Hongkau zurückgezo¬

gen . In Jschang haben Streikposten 2 vor Anker liegende

britische Schiffe überfallen , die Kapitäne der Schiffe verletzt

und mehrere Matrosen über Bord geworfen.

Der Endkampf um Schanghai
London , 23. Febr. Nach soeben eingegangeuen Mel¬

dungen aus Schanghai , scheint der Kampf um die Stadt
nunmehr in ein Endstadium getreten zu sein und ein Auf¬
stand in Schanghai unmittelbar bevorzustehen . Gestern
abend um V- 8 Uhr meuterte ein Teil der vor Schanghai
liegenden chinesischen Kriegsschiffe , die unter der Befehls-
macht des General Ticheng standen und gingen zu den
Kaniontruppen über . Die Schiffe begannen plötzlich die
Stadt zu bombardieren . Die Küstengeschütze erwiderten
das Feuer . Heber den ungerichteten Schaden ist noch nichts
näheres bekannt . Auch die Eingeborenenpolizei in Schang¬
hai beginnt bereits Sympathie für die Kantonregierung zu
zeigen . Verschiedene Teile haben bereits gemeutert.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner Dollarkurs , 22 . Fcbr . 4 .2135 G ., 4.2235 B.
Franz . Franken 123 .85 zu 1 Pf . St ., 25 .35 zu 1 Dollar.

Die Rcichspost gegen eine deutsch-amerikanische Telephonverbi « -
dung . Von privater Seit « in Frankfurt a . M . waren in letzt«
Zeit erfolgreiche Versuche gemacht worden , über London und unter
Benützung des englischen Amerika -Senders eine Fernsprechverbin¬
dung mit Neuyork herzustellen . Die Anregung , eine solche Ver¬
bindung sür den öffentlichen Verkehr herzuskellen , hat die Reicht-
posi aber abgelehnt . Die Kosten würden riesig sein , besonders weit
oie Kabelleitungen (nach England ) noch mit besonderen Dämpfungs¬
einrichtungen versehen werden müßten . Die Errichtung ein«
eigenen Großstation  zum unmittelbaren Fernsprechoerk ^ r
mit Amerika kann auch nicht in Frage kommen , da die Einrichtung,
wie eine Umfrage ergeben hat , in der Hauptsache nur von Börsen
und einigen großen Firmen benützt würde , so daß auch sie durchaus
unrentabel wäre.

Die Fcrnsprechkabeliinic Leipzig — England wurde am 21 . Febr.
durch ein Gespräch anläßlich der Eröffnung der britischen Jn-
dustricmesse in Birmingham eröffnet . Die Strecke beträgt 1700
Kilometer . Die Verständigung war sehr gilt.

Aussperrung . Nach einer Zeitungsmeldung sollen wegen des
Streiks in den Bezirken Görlitz und Reichenbach alle Betrieb « der
schlesischen Webindustrie auf 8 . März geschlossen werden . Davon
würden 63 000 Arbeiter betroffen.

Stuttgarter Börse , 22 . Febr . Die Börse verkehrt « heute weiter,
hin in schwacher Haltung bei mäßigen Umsätzen . Kursrückgänge
sind aus der ganzen Linie zu verzeichnen . Am Rentenmarkt wur¬
den Borkriegs -Pfandbriefe teilweise eher angebvten . Goldpsand-
briese blieben wenig verändert . Ablösungsanleihe verkehrte bei
28 weiterhin matt.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Märkte

Stuttgarter Schlachloiehmarkt , 22 . Febr . Dem Markt waren
zugetrieben : 47 Ochsen. 24 Bullen , 215 Iungbullcn , 215 Jung-
rindcr . 123 Kitze , 720 Kälber , 1682 Schweine und 1 Ziege . Davon
blieben unverkauft : 12 Jungbullen . 12 Jungrinder und 60 Schdse.
Verlauf des Marktes : bei Großvieh und Kälbern mäßig , bei
Schweinen langsam.

Ochsen: ausgemäst Tier « 52 —56
vollfleischige Tiere 45 - 50
klitschige Tiere 38 - 41
gering genährte Tiere —

Bullen : ausgemäst Tiere 50 - 53
vollfleischige Tiere 47 - 50
fleischige Tiere 42 - 45
gering genähri « Tiere —

Iungrindcr : ausgemRind . 58 —Kl
vollfleischige Rinder 47—53
fleischige Rinder 42—48
gering genährie Rinder —

Rühe : ausgemäst Rühe 43 - 48
vollfleischige Rühe 30 - 41
fleischig» « ühe 20 - 30
gering genährte Rühe 15 —18

Kälber : feinst» Most- u.
beste Saugkälber

mittlere Mast- und
gut » Saugkälber

gering , Kälber
Schafe : Mastlämmer u.

sünge . e HSmmel
Weidmastschase gelchl.

mit Kopk
vollfleischige , Schasoieh

Schweine : über 840 Pfb .:
dto . von 800 - 840 Pfb.
dto . von ISO—800 Pfb.
dto . fl v . 180- IS0 Pfb.

dto . unter ISO Pfb.
Sauen

78 - 81

70 - 77
S8- 67

es
67—68
64 - Sk
er—64
80 -m

Pforzheim , 22 . Febr . (Schlachtvieh markt .) Austrieb:
S Ochse-.:. 14 Kühe , 29 Rinder . 7 Farren , 4 Kälber . 25 Schafe . 265
Schweine . Preise : Ochsen 1. 54 —5« . 2. 48 - 52 , Farren 1. 52 — 55.
2 . >md 3. 48 — 45 , Kühe 2. und 3. 32 — 25 , Rinder 1 . 56 —60 , 51 —56,
Kalb « 2 . 80 — 84 , 3 . 75 — 78 . Schweine 1. 73 — 75 , 2 . 73 — 75 , 3 . 68
bst 7? .X Mcirkiverlaus : langsam.
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v 'Chprriie. Rottenburg:  Kühe 280—400, Kalbinnen>10
vis 800, Huagrinder 170—350 — Weilderstadt:  Ochsen
600—SlO, Stiere 470—950 .1kd. P ., Kühe 250—620, Kölbeln 450
bis 0,50. « 'nsiellvieh 135—390 d. St . .

Schweiuepreise. Aalen:  Milchschweine 20—33. — B o p f i »-
a e n : Läajer 50—70, Saugschweine20—35. — Lauingen:
Saugschwcin« 17—29, Läufer 35—60. —Herrenberg:  Milch-
Ichweie» 25—32, Läufer 45—62. — Rottenburg:  Milch-
jchwein« 23—38, Läufer 51. — Weilderstadt:  Milchschweine
17—31 .0 d. St . — Tu Illingen:  Milchschweine 18—25,-Oute: 39—42

Holzmarkt
Nagold.

Bei dem am 22. Febr . 1927 stattgefundenen Beigholz
Derkauf kamen aus Abt. Henschinger, unteres und oberes Horn,
Sulzeröschlesebene , Weinsteige, vorderer und mittlerer Eisberg
3um Verkauf : Beigholz , Nadelholz : 180 Nm . Erlös im Durch
schnitt für I Rm . : 16,00

Konkurfe
August Zelter , Kolonialwarenhändler in Onstmettingen.

— Firma G . Kling , Allgäuer Milchprodukte und Lebensmittel

Nagolder Tagblatl „Der Gesellschafter"
in Gövpingen . — ' . der  offenen Handelsgesellschaft Johann
Georg Klein, Kordel und Netzfabrik sin Göppingen , 2. des
Wilhelm Klein, Fabrikanten in Göppingen.

Briefkasten der Schriftleitnng.
Straßenbeleuchtung . Ihr Eingesandt ist nach ihrer Dar

stellung gemäß unserer eigenen Information nicht angebracht,
denn über die nächtliche Beleuchtung in den Straßen , die für
die Reisenden in Frage kommen, das wäre inldiesem Falle z. B.
die Bahnhofstraße , kann sich wirklich niemand beklagen. .Nor¬
malerweise werden die Lampen um 11 Uhr gelöscht,VaÄsgestom
men den nächtlichen Lampen , die während der ganzen flacht
brennen und den Lampen in der Bahnhofstraße vom 'Bahnhof
selbst bis zur Vorstadt , die gewöhnlich bis 12^ bis Vel Uhr,
also noch nach dem Eintreffen des letzten Zuges eingeschaltet
sind. Die Bahnhofstraße ist in diesem Fall beleuchtet Ecke Lange
und Bahnhofstraße , Stadtgarten -Eingang , Konditorei Lang,
Wirtschaft z. „Mohren " und durch die große Bogenlampe in
der Vorstadt , die übrigens zu deu ganznächtigen Lampen gehört.
Das mochte doch in einer Stadt wie Nagold vollauf genügen
uud können wir der Stadt das Ausschalten eines Teiles dieser
Lampeu in mondhellen Nächten aus Sparsamkeitsrüeksichten,

Mittwoch 23. Februar 18L.
und sparen sollen wir doch, da wir alle nicht freudig Steuern
bezahlen, gerne zugestehen. Und sollten Sie einmal des Nachts

'durch unsere Landeshauptstadt Stuttgart gehen, so werden Sie
verhältnismäßig keine bessere Beleuchtung finden, und wir Und
schließlich doch nur Oberamts,,Hauptstadt ."

Die heutige Nummer umfaßt k Seite«
einschließlich der Beilage „Haus . Garten - und

Laudwictfchast"

Weller für Donncrskng und ffreit .ia
^ 10:!: r dein Eunuch des nordwestlichen TlesdruMgebicks ist für
m niuislag und Freitag vielfach bedcchics und auch zu weiteren

dernblägen qeneirstes Weller zu erivarten.
*

Alchcstein: Schneehöhe 120—130 Cm., 20- 30 Cm. Neuschnee.
:e .pt gefroren, — 1 Grad, leichter West, Schibah» gm. — Schoos-
!o«r>, b. Frcudcnstadt(Kurhaus Schübel), 21. Febr., nachm. 6G0
-Ihr: Schneehöhe 15 Cni. Alt-, 10 Cm. Neuschnee, letzter Schnee-
>sN: 21 Febr.. Temperatur: — 1 Grad. Schibahn'fahrbar. -
1»ny: Schneehöhe SO Cm. im Tal, 120 auf der Höhe, — 3 Grad,n>ol?enlos. Pulverschnee, Schibahn gut.

Amtliche Bekanntmachung.
Maul - und Klauenseuche.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Tonbach
Gde . Baiersbronn , Oberamt Freudenstadl allsgebrochen.

In den 15 km Umkreis werden vom Oberamts¬
bezirk Nagold einbezogen die Gemeinden : Beuren,
Fünfbronn und Simmersfeld.

Nagold , den 22. Februar l927.
709 Oberamt:

Dr . Raunecker,  stv . Amtmann . -

Stadtgemeinde Nagold.

7« , »

Am Freit  tag ', den 25. Februar 1927 kommen
aus Distrikt Killberg, Abt . Kreuztanne , vorderer Drei¬
spitz und Lehmgrube , zum Verkauf:

Beigholz , Nadelholz : 122 Rm.
Reisig . Nadelholz , geb. : 1SS0 Wellen.

Zusammenkunft zum Verkauf mittags 2 Uhr auf
der Höhe der alten Freudcnstädterstraße beim Stun¬
denstein.
684 Stadt . Forstoerwaltung.

Allensteig -Stadt.

Versteigerung
eines Wohnhauses

mbM JeWvMstMeil.
In der Nachlaßsache des Zimmermanns Karl

Wochele von Altensteig-Stadt kommen am
Montag , den 7. März d. I.

nachm. 2 Uhr
auf dem hiesigen Rathaus folgende Grundstücke zur
öffentlichen Versteigerung:

Geb . Nr . 328 i g 51 gm Wohnhaus und Hofraum
an der Postsiraße:

Porz . „ 503 4 3 10 qm Baumwiese am Hellesberg;
„ „ 691 7a 61 qm Baummiese das. :
, „ 380 :>a 05 qm do. am Schloßberg:
„ „ 355 43 qm Gemüsegarten das.
Altensteig-Stadt , den 22. Febr 1927.

7io Bszirksnotar Beck.

Ileiie billige KSeber!
Berstl , Lichtenbergs Idyll . Novelle Der Held

der Novelle ist der große Satiriker Lichtenberg,
dem ein anmutiges Kind des Volkes zum wun¬
dervoll zartcn Liebeserlebnis wird —. tO

Griepeukerl , Ein Neberlebender . Novelle . Eine
abenteuerliche Seemannsnovelle , im Gefängnis
geschrieben —.40

Krancher , Biene und Bienenzucht . Für Imker
und Naturfreunde . Das Werk eines hervorragen¬
den Kenner auf dem Gebiete der Bienenkunde

l .20
Scherr , Menschliche Tragikomödie II Vier Ge¬

stalten des Mittelalters , kritisch beleuchtet und
mit ähnlichen Gestalten der neueren Zeit ver¬
glichen —.80

Stetuitzer , Beethoven. Musiker- Biographie.
Neueste Biographie : sic erzählt nicht „die Ge¬
schichte, die jeder weiß", sondern faßt das „Er¬
lebnis Beethoven ", wie wir Heutigen es haben,
in Worte —.80

Suppd , Boccacio . Komische Operette. Das Tertbuch
zu Suppös klassiscber Meisteroperette wird allen
Musikfreunden , auch den Radiohörern , eine Freude
sein —.40

Wickenhauser . Anton Bruckners Symphonien.
Ihr Werden und Wesen. Erläuterungen zur 8.
uud 9. Symphonie und zum De veum —.80

Obige Bücher sind vorrätig bei

MoMsmllliW Lsii«. MgM.

W. Fvrstmnt Zcrlkiilierg.

»i >WiiAliM-Pttkllf. Z
Am Montag , den 7.

März , vorm. '/°l0 Uhr
in Herrenberg im Gast¬
hof zur „Sonne ". Aus
Distr . Lindach bei Hildriz¬
hausen . Station Holzger¬
lingen , Rohrauer Köpfe,
Station Gärtringen , Ket¬
terleshalde bei Ehningen i.
G .,Ameisenbühl b.Mönch-
berg, Station Gültstein.
676 Ei mit Fm : 1 II b,
1 IVn , 3 IVb , 8 Vs , 26
Vs u. b, 72 Via u . b;
7 Rotbu . mit 7 Fm II.
bis —IV. Kl. : 7Escbenmit
2 Fm V. u . VI . Kl. f 5
Weißbu . mit 1 Fm IV.
u . V . Kl. ; 10 Birken mit
4 Fm . V. u . VI - Kl. f 500
eichene Derbstangen über
9 m lg. Zuständig zum
Vorzeig n̂ Forstwart Beck
in Hildrizhausen u .Förster
Reichardt in Herrenberg.
Auszüge durch die Forst¬
direktion G .f.H .Stuttgart.
Anschließend findet der
Laubstammholzoerkauf der
Stadtge meindeH errenberg
statt.

I6jähr ., kinderliebendes

Mädchen
vom Land

sucht Stelle
am liebsten in Beamten-
hausbalt . 703

Zu erfragen in der
Geschäftstelle ds . Bl.

Mchi.
das schon gedient hat und
zu Hause schlafen kann,
wird auf 1. März oder
spätestens I. April

gesucht.
Wer ? sagt die Geschäfts¬

stelle d. Bl . 711

Eine Arbeits - 708

MH.
27 Wochen trächtig,

sowie 2 Stück schöne,
trächtige

Mh-

werden dem Verkauf aus-
gesetzt. Zu erfragen
Turmstr . 266, Nagold.

Wildberg , 22 . Febr. 1927.Irsukk-LllAW.
Gestern verschied in Eßlingen nach

längerem Leiden unser langjähriger Mit¬
arbeiter

Derselbe mar 13 Jahre in unserem
Geschäft als Buchhalter tätig und hat
während dieser Zeit seine ganze Kraft dem
Geschäft gewidmet. Durch seine Pflicht¬
treue und seine nie erlahmende Arbeits-
sreudigkeit hat er sich unser Vertrauen und
unsere Achtung in hohem Maße erworben
und sich dadurch auch dauernd ein gutes
Andenken gesichert.

5>. uncl Qoltl . kau
(Pa. Lbr. Paul Kau).

Beerdigung findet am Donnerstag , den
24. Febr ., nachm. 2 Uhr in Eßlingen statt.

705 Ebhausen , 21 . Febr . 1927.

VMkMllg.
Für sie überaus vielen Beweise herzl.

Teilnahme während der langen Krankheit
und dem Hinscheiden unserer l. Mutter,
Groß - und Schwiegermutter

TUS
für die trostreichen Worte des H . Geist¬
lichen, die vielen Blumenspenden , sowie
dem verehr !. Gesangverein danken herzlich

die trauernden Hinterbliebenen.

Ein

HuMztWeiii
von ganz besonderem Wert

erschien soeben
unter dem Titel:

ZiMMMir,
hie Kitt M iid.

Praktische Winke
für gesunde u. kranke Leute

Preis 1-
Zu beziehen durch die

ÜUvddSlllllß . 23186k

lllllllsIlZilrllllllN-Illllllllllll

kklÜMM
sowie

emrelllk Lickel
keMretter
keMMe »««

MMI
bei

Airensleitz-studtl

St»zc»°dkrtll»s.
Am Dienstag , den 1. März 1927 , nachmittags»

2 Uhr , werden im Rathaus aus Stadtwald Priemen
Abt . Unt . Tannbachkvpf , Kanzel, Priemevebene , Ries¬
topfhang , Hütte , Wolfhalde und Priemenacker ver¬
kauft :

1693 Baustangen I.—III. Kl.
1753 Hagstangen I —III. Kl.
7565 Hopfenstangen I —V Kl.
1450 Rebstecken I. u II. Kl.

Zahlfrift : 15. April 1927.
Abfuhrsrist : l . Juni 1927.
Den 21. Februar 1927.

Stadtschultheißeuamt:
706 I . V . : Zimm ermann.

s 8eI«MMlMe2. Vereino
^  Ks ^olck. ^
181  Nächsten Sonntag , nachm, von 4 Uhr A
W  an in der „Waldtust"  701 A

Zgemüt!. 8ei8smmeii8kiil
Z mit Isnr ii.
^ illlwoM.
0 vsMeliingeii^
N- -I Die verehrl . Mitglieder mit ihren Ange-
^ hörigen werden hiezu freundl . eingeladen.
v--i Keine Masken ! Der Borstand.

-
s»
«»
»»»»

»»

»»
»»
»»»«
0»

»»
»»

Wenn Sie

VlMIllll
- benötigen,

versäumen Sie nicht,
Offerte von uns zu verlangen.

Billigste Preise,
günstigste Iahlungsbedingungen.

tkii

»»

699

»»

»»
»»
»»

Fernsprecher 9.

2Ajfer-LehrlW
werden zur gründlichen Ausbildnng angenommen
bei 679

Anmeldung bei David Glatz.

Wegen vorgerückter Jahreszeit gebe ich auf alle
Walddorf.

Wintermäntel IM M7D
6 V- Monate alt

für Herren, Barsche« «. Knabe«
einen 702 Mm

verkauft sofort.

°°>>20 >0 Laus kür . 84.AnfmiltiM-
Pllvi Rölllhle.MMM.EM. Wltiii

bei S . W . Inifer

Rassereine, rebhuhnfarb.
Italiener

Jahrgang 1926, verkauft
Osiander

Dnrrenhardter Hos
704 b. Gündringen.

bei k . V . Lskvr . lisgoit

Heute
8 Uhr

Gesamtprobe
„Traube"

Mit ä<

!No>

crsch
Verb

L-tinsll-Uu

rlegramn

Nr. 45

Der Rei
Osterferien

Der prt
gegen den
und einen
mit nur 20l

König 6
empfangen
Anterredun
Gasparri. L
Königin Vi
gibt wegen
Königin ist
nigsfamilie
mich König

Das La
das Varlai
Ministers ii
brlligung a

D
Ostpreuj

dvn poluisc
«s jedem 8
wurde von
deutschen L
mit diesen
suchrlich di
mäßig gerr
Polen sein,
die Abstim
gcharakter
Nicht irge
fordern bei
Polens in
„geschichtlic
der längsö
Sikorski , ft
dem Land,
Ostpreußen
schwindet."

Das Di
Raubgier i
genannte !
mungen d
erhalten,
erklärte ers
daß König
Angriff bi
der Entem
gung verb
Zone im
Wehr - un
gegeben,
spürt , kam
Einverleib:
Posthoheit
SeMständi
Sprache . !
von 450 Oi
nahmen v

'sagt man,
können . D
gebiet sich
hinauszuti
allzu laub
standteil d
Gefahr " r
wand , um
Staat vor

Es gä:
Wohnen !
Völker,
immer ha
Unruhen
außen ges
weniger c
mit Polei
wurde in
Schlachtsck
eine tiefe
noch heut
gab Litai
seinem B
irischen A
litauischer
Geschäfts,
her werdl
Gewand,
steht, wir
die Kan
gegen!
ist die gle
Oberschles
sich ausdi
reich Pol
der deuti
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